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Die weltweite Nachfrage nach Kraftfahrzeugen wird eine Million nicht 

überschreiten – allein schon aus Mangel an verfügbaren Chauffeuren. 

 

Gottlieb Daimler 1834  - 1900 
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FAHRZEUGBESTAND PKW UND LKW  IM 

BUNDESGEBIET (IN 1.000) 

3 



NEUZULASSUNG VON LKW IN DEUTSCHLAND 

1991 – 2014 
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Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg und Berechnungen BGL, Aktualisiert: Februar 2015 



PROGNOSE: TRANSPORTAUFKOMMEN FÜR DEN 

STRAßENGÜTERFERNVERKEHR (MIO. T.) 
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Quelle: BMVI 



AUSWIRKUNGEN DES LKW-VERKEHRS  

AUF DIE INFRASTRUKTUR 
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Quelle: Mobil im Rheinland 



WARUM STADTVERTRÄGLICHE  

LKW-NAVIGATION? 
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 Zur Versorgung von Industrie, Handel und 

Dienstleistungen ist LKW-Verkehr in den 

Stadtgebieten erforderlich. 

 

 Bei den Belastungen spielt der 

Schwerlastverkehr eine besondere Bedeutung. 

In den Städten des Ruhrgebiets auch 

dargestellt in Lärmaktionsplänen und in 

Luftreinhalteplänen. 

 

 Fehlfahrten  führen nicht nur zu einer erhöhten 

Umwelt- und Lärmbelastung in den Städten, 

sondern sind auch ineffizient für Speditionen. 

 

 Durchgangsverkehre könnten vermieden 

werden. 

 

 Anbindung der Gewerbestandorte über 

möglichst verträgliche Routen. 



HOHE DICHTE ZENTRALER VERKEHRSACHSEN 

IM RUHRGEBIET… 

Quelle:  Regionalverband Ruhr, 2010. 
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…ABER IMMER WIEDER PROBLEME MIT DEM 

SCHWERVERKEHR IM NACHGELAGERTEN NETZ 
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DAS PROJEKT 
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BEFRAGUNG 2010: WELCHES HILFSMITTEL 

NUTZEN SIE ZUR ROUTENAUSWAHL? 

11 



BEFRAGUNG 2010: HATTEN SIE PROBLEME MIT 

DEM VOM NAVI EMPFOHLENEN ROUTEN? 
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OBERZIEL: MAXIMALE VERBREITUNG 

ABGESTIMMTER LKW-VORRANGROUTEN 

• Unter ökonomisch, ökologisch und 
stadtverträglichen Gesichtspunkten 
optimierte Vorrangrouten 

• Transparenten Abstimmungsprozess über 
die Vorrangroutenführung 

• Anbieterneutrale Aufbereitung der Daten 
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ERFOLGSKRITISCHE FAKTOREN 

Motivation der Kommunen und deren verbindliche Mitwirkung 

Geeignete technische Lösung  

Verfügbarkeit eines 
Kartenwerks, auf das 
die Kommunen ihre 
Daten einarbeiten 
konnten 

Entwicklung eines 
einladenden, einfachen 
Erfassungstools 

Breiter Abstimmungsprozess 

Verwendung  

Maximale Verbreitung 
der Routen 

Übernahme der 
Vorrangrouten auf die 
Navigationsgrundkarten 

Open Source Lösungen 

 

Abstimmung Lkw-
Routen 
• eigene Kommune 
• Nachbarkommune  
• Logistikwirtschaft 

(IHK) 

 

 

Hoher Problemdruck 
 
Bereitschaft zur 
Erfassung : 
• Höhenbegrenzung 
• Gewichts- 

begrenzung 
• Breitenbegrenzung  
• Lkw-Durchfahrts-

verbote 
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DREI AUFGABEN FÜR DIE KOMMUNEN 
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2. Erfassung der Restriktionen für den Schwerlastverkehr im 

Straßennetz 

1. Festlegung der Vorrangrouten für Schwerlastverkehre 

3.  Erfassung der Geschwindigkeitszonen / zul. Höchst- 

geschwindigkeiten 



BREITE UNTERSTÜTZUNG IN DER REGION 

Partner des Projekts (2015) 

Bisher noch kein Partner des Projektes Quelle:  Regionalverband Ruhr, 2015. 
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NÄCHSTE SCHRITTE ZUR ETABLIERUNG 

2010 
Modellprojekt 
Dortmund und 

Hamm 

2011 bis 2013  
Umsetzung des Projektes in der 

Region  

2014 ff. 
Verbreitung/ 

Räumliche 
Ausweitung 

Jun 11: Entwicklung und Abstimmung 
Projektdesign  

Mär 12: Technische Lösung 
(Kartengrundlage und 
Erfassungstool) 

Sep 12:  Verbindliche Vereinbarung 
Jun 13:  Festlegung der Routenführung 

innerhalb der Kommunen und 
mit den Nachbarkommen 

Nov 13:  Vertragsabschluss Nokia/ 
HERE 

Welche Bedarfe? 

•Befragungen 
von Lkw-
Fahrern 

•Gespräche mit 
Unternehmen 
und Verbänden 
der Logistik 

 

Bewerbung des 
Produktes 

Datenübertrag auf 
weitere 
Navigationskarten 

Weitere Regionen  
(NRWs) gewinnen 

Weiterer Ausbau des 
Systems 
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PROJEKTPARTNER 
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http://www.ihks-im-ruhrgebiet.de/
http://business.metropoleruhr.de/


PRESSEGESPRÄCH 19. MÄRZ 2015 
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BEISPIEL ESSEN:  

ROUTENFÜHRUNG FÜR PKW UND LKW 
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BEISPIEL ESSEN:  

MIT DER VORRANGROUTE ZUM ZIEL 

Ziel 

Start 

Vorrangroute 

Seniorenheim 

Geschäfte 

Eng anliegende 

Bebauung 

Straßenbahn 

Enge Kurven 
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UNTERSCHIEDE PKW-/LKW-NAVIGATION 
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BEISPIEL KAMEN:  

TYPISCHE NAVIGATIONSERGEBNISSE 
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BEISPIEL KAMEN: 

GEWÜNSCHTE NAVIGATIONSERGEBNISSE 

24 



BEISPIEL KAMEN: KRITERIEN FÜR DIE 

FESTLEGUNG DER VORRANGROUTEN 
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 Routen für regionale und überregionale Verkehre über die 

Autobahnen 

 zusätzlich Vorrangrouten zur Erschließung der wesentlichen 

Gewerbebereiche möglichst über klassifizierte  und „verträgliche“ 

Straßen 

 Erschließung weitere Quellen- und Ziele sind über das klassifizierte 

und städtische Straßennetz sichergestellt (klassifizierte Straßen 

erhalten bei der Navigation üblicherweise Vorrang) 

 keine das Stadtgebiet durchquerende Vorrangrouten abseits der 

Autobahnen 



VORRANGROUTEN KAMEN 
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WELCHEN WEITEREN NUTZEN  

GIBT ES FÜR DIE KOMMUNEN? 
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 Erfasste Daten können in einem städtischen GIS eingebunden und 

weiter verwendet werden (WMS oder lokal). 

 

 Fehlerkontrolle durch die Dokumentation der angeordneten 

Restriktionen insbesondere auch durch die kartographische 

Darstellung der Straßenabschnitte mit Restriktionen. 

 

 Grundlage für ein LKW-Lenkungskonzept (Wegweisung). 

 

  … 



Dr. Oliver Neuhoff 

Projektmanager 

Wirtschaftsförderung metropoleruhr GmbH 

Kronprinzenstraße 6 

45128 Essen 

 

Tel. +49 (0)201 – 63 24 88-33 

www.business.metropoleruhr.de 

 

neuhoff@business.metropoleruhr.de 

Kontakt 
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